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Wie klin·gt eine Schildkröte im Reitstadel? rv~di -0·cl ~ 11t.~.1, 
Die Neumarkter Konzertfreunde präsentieren Katharina Thalbach und den „Karneval der Tiere" 

VON UWE MITSCHING 

Sie hat eine der bekanntesten Stim­
men in Deu:tschland: als Schauspiele­
rin auf der Bühne, ih Film und Fernse­
hen, als Sprecherin auf Hörbuch-CDs, 
als Theaterintendantin. Jetzt kommt 
Katharina Thalbach zu den "Neumark­
ter Konzertfreunden" und führt den 
,.Karneval der Tiere" vor: in einem Reit­
stadehSonderkqnzertR, auch für die 
Abonnenten der .Reihe A am Donners­
tag, 21. September, um 20 Uhr. 

NEUMAlU{T - Loriot hat einen 
Text zum „Karneval" gesclrrieben, e,r 
und Peter Ustinov .haben den zµ 
Camille Saint-Saens' charmanter 
Menagerie von den Schildkröten bis 
zu den Elefanten schon gesprochen. 
Man braucht dafür eine besonders 
wandlungsfähige. und charaktervolle 
Stimme - und Katharina l'halliach 
hat sie, unvergleichlich in Deutsch­
lands Theaterszene. 

Der lnnzösische Komponisthat für 
seine Tierschau $~ .farpige .Instru­
mentalbesetzung aufgebaut: zwf-1-Kla~ 
vie,re wid Yi6lineµ., dazu Bratsche, Cel­
lo, Kontrabass, Flöte; Klarinette, Har­
monium und Gele$-kein~eg§ nur 
al~ leichtes Hörvergn:(igen .fQr !GtQ,der, 
aber eb®- doch auch für Kinder. 

beslialb haben die „Konzertfreun­
de" auch ein . .,Familienkonzert" dar­
aus g~cht. Um die ~rominente Spre-: 
~ Thalbach gruppieren sich_ die 
beidet:L Schwestern Mona und Rica 
Bard als Pianistinnen und die Instru­
mentalisten der. ,,Xammerak.ade.mie 
Potsdcµn_l' unte,r ~ Chefdirigenten 
Antb!J.~~ Manacorda - eig~tlieh ein 
Spezialisten.-Ensemble für ,,Alte 
Musik". 

In Neumarkt sind sie mit dem „R~­
neval der Tiere" die Inten>reten eines 
de,r berühmtesten und erloigi;"eichsten 
Stjiclte von Saint-Saens aus dem .Tah­
re 1886. Das ist die Zelt, in der auch 
dessgn. ~annt~e konzertant~ Sym­
_phoru.e entstand: für Org~ und Orehes­
t.er. Neben.Berlioz und ('}ounod war er 

andauernde Verarbei­
tung und die vielfache 
Revision des fertigen 
Werks. Bis zu seinem 
Tod 1847 hat Mendels­
sohn daran_hetun:\ex:peri­
mentiert: M'.an weiß nicht 
s,o ,r.echt, was Thm.-eigent­
lieh. an diesem. genialen. 
Stück ruclit gEmillen hat, 
an di~er geistreichen 
Eleganz, die schon von 
den ersten Skizzen aus­
geht, die in der Biblio­
thek des Konservatori­
ums Neapel aufbewahrt 
werden. 

Auch das Stück, mit 
dem das Neumarkter Pro­
gramm beginnt, die Kon­
zertouvertüre „Die schö­
ne Melusine", hat Men­
delssohn immer wieder 
revidiert. Dem Publikum 
hatte das Stück bei der 
Urau.ffulirung 18_34 
nicht behagt-- Menµels­
sohn daz'u: ,,Haben. die 
Leg~ im Ph:ilhaJ:'Iri.Qnie 
meine „Melusine" nicht 
gemocht? Ei was, ich ster­
be- nicht daran." Und 

. . sein Koll~Ro~ Schu-
Die beiden Schwestern Mona und Rica Bardsitzen 1:ieim Abend der Neumarkter Konzertfreunde mannha:t das Werk üb~ 
am Klavier. F,qto: UweAren.s alle Maßen geschätzt, 

der einflussreichste französische Kom­
ponist des 19. ,Iaru:1lunderts, auch mit 
seinen Sclu'ift~ in denen der alle 
alq;uell~ ".En,twicltlungen zusammen.­
fasste und eine 0 art nauveau", ein.e 
n~e musikalischeXuns~ anltjindigte: 

Geraµe der „Kai:neval" mit ~er 
einfallsreichen.Bebandlungder Instru­
mente war ein Vorbild bis weit ins 20: 
Jahrhundert hinein: bis zu Poulenc 
oder Francaix: höchst unterhaltsam 
obendrein. Kein Wunder bei diesem 
Wunderkind, das mit der Musik wie 
mit einer Mutterspraehe . umging: 
.,Was sonst als Äpfel ~oll ein Apfel­
b~um prodµ.zier:en", sagte ~r selbst. 

Und .noch ein Wunderkind in die­
sem "Ko~ert;fre.unoe"-1>rogz.,amm: Fe­
lix .Mendelssohn Bartholdy aus einer 
M"usikergeneratiQn. verher. Eines sei­
n~ schönsten. und äm me~ roitrei­
.ßenden Stiick.e ist die „Italienische 
Symphonie", 1833 vollendet, aber erst 
nach seinem Tode veröfflmtlicht -
eines cler, Glanzstück-e des symphoni­
schen .Rep_ertqi.fes un.9 gerade eben 
mit d~ Kammerakademie Potsdam 
auf CD erschienen. 

Typiseh., wie sie entstandim i~t: mit_ 
blitzscbnellen,Eihfällen aus der Situa­
tl.on seiner Italienreise heraus, festge­
halten in Skizzen, dann eine lang 

Richard Wam:ier hat sich 
~ s~ ,,Rh~~old" fu.ira~ b~ent: 
eme ~qie _ ~. romantische Wat3-
serwelt. 

Und-weil es imRei'tstadel ein „Fami­
lienkonzert" sein soll, gibt ~ bei den 
noch verfügbaren . ~en .im. frei.~ 
Verkauf $1 großzügiges. Angebot für 
Kinder: unter zwölf Jahren kosten 
Karten auf allen Plätzen nur zwölf 
Euro, für Kinder über zwöli_gibt es 50 
Prozent ~igung - ~e Regeli;mg, 
die ijbrigens ~u~ für die folgenden 
Konzerte gilt. 

(D Karten gibt es unter ~ (09181) 
299622 oder www.reservix.de 


